
Erſcheint tnäglich,

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen,.

Redaction und Expedition
Aſtenhurger 5Scäuſ platz Nr. 5

Merſe burge l

Tageblatt für Stadt und Land.

Jnijerrtunspreis
die rergeſpaltene Korpuszeile ober deren

Kaum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

16 und 2--3 Uhr.

Siebennndfunfzigſter Jahrgang
83. Dienſtag den 8. April. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezegen 1,50 Mark,
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Amtlicher Cheil.

Bekanntmachung.
An Stelle des Gutsbeſitzers Friedrich

Bauer zu Holleben iſt der Zimmermeiſter Jfland
daſelbſt zum Stellvertreter des Standesbeamten
für den Standesamtsbezirk Holleben im Kreiſe
Merſeburg beſtellt werden.

Magdeburg, den 31. März 1884.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

v. Wolff.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß, daß folgende Perſonen als Ortsrichter reſp.
Gerichtsſchöppen gewählt und von mir verpflichtet
worden ſind:

a. als Ortsrichter,
1) der Guteébeſitzer Franz Zille für die

Gemeinde Röpzig;
b. als Gerichtsſchöppen,

2) der Landmann Louis Karl Strahl für
die Gemeinde Delitz a,B;

3) der Landwirth Friedrich Franz Bern-
ſtein für die Gemeinde Röpzig;

4) der Gutsbeſitzer Johann Erdmann Rein-
hold Schmidt für die Gemeinde Röcken;

5) der Gutsbeſitzer Friedrich Eduard Hugo
Glaſer für die Gemeinde Schlettau.

Merſeburg, den 2. April 1884.
Der Land rathsamt--Verweſer.

Weidlich.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangeosvollſtreckung ſollen
die im Grundbuche von Merſeburg geſchl. Band
31 Blatt Nr. 1345 auf den Namen der verehel.
Steinbruchsbeſitzer Chriſtiaue Johanne Au fuſte
Ludwig geb. Lippold eingetragenen, zu Merſe-
burg belegenen Grundſtücke

am 10. Juni 1884, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 43, verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 166 Mk. Rein-
ertrag und einer Fläche von 0,1140 Hektar
zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere
die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. 39, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert,
die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehen-
den Anſprüche deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu
melden und, falls der betreibende Gläubiger
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen,

widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des ge

ringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die be-
rückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der
Grundſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert,
vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen-
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in
Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags, wird am 11 Juni 1884. Vormittags
11 Ubr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 24. März 1884.
Königl. Autts-Gericht, II. Abtheilung.

Zwangsverſteigerung.
Nach heute erlaſſenem, ſeinem ganzen Jn-

halte nach durch Anſchlag an die Gerichtstafel
und durch Abdruck in den „Mecklenburgiſchen
Anzeigen“ bekannt gemachten Proclam finden zur
Zwangsverſteigerung des vom Rittergut Kritzow
abgetrennten dem Erbmüller Hübſch gehörigen
Erbmühlengehöftes Richenberger Mühle mit Zu-
behör Termine
1. zum Verkaufe nach zuvoriger endlicher Re-

gulirung der VerkaufsBedingungen am
Monte den 19. Mai 1884A,

Vormittags 11 Uhr,
2. zum Ueberbot am

Montag, den 9. Juni 1884,
Vormittags 11 Uhr,

3. zur Anmeldung dinglicher Rechte an das
Grundſtück und an die zur Jmmobiliarmaſſe
deſſelben gehörenden Gegenſtände am

Montag, den 1I2. Mai I884A,
Vormittags 11 Uhr,

im Zimmer Nr. 6 des hieſigen Amtsgerichts-
gebäudes ſtatt.

Auslage der Verkaufsbedingungen vom 1. Mai
an auf der Gerichtsſchreiberei und bei dem zum
Sequeſter beſtellten Herrn Rechtsanwalt Beetz
zu Schwerin welcher Kaufliebhabern nach vor-
gängiger Anmeldung die Beſichtigung des Grund-
ſtücks mit Zubehör geſtatten wird.

Crivitz, den 1. März 1884.
Großherzoglich Mecklenburg Schwerinſches

Amtsgericht.
Zur Beglaubigung

Der Gerichtsſchreiber H. Renn, Act. Geh.

Redaktioneller Theil.

Oeſterreichiſch- ungariſche Anzeichen
Auffallend iſt die Haltung, welche der ung a

ri ſche Regierungsliberalismus den cisleithaniſchen
Dingen gegenüber neuerdings einnimmt; aber
freilich nur für den, der den hier maßgebenden
inneren Zuſammenhang nicht kennt. Wenn das
Blatt „Peſter Lloyd“ für einen Regierungs-
wechſel in Oeſterreich eintritt, wenn er die Vor
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herrſchaft des Sla venth ums daſelbſt bedenklich

zu finden anfängt, ſo erklärt ſich das nicht etwa
daraus, daß ihm der Conſervativismus „der Aera
Taaffe“ zu kräftig vorkommt: dieſen Con-
ſervativismus hat ſich Herr v. Tisza volle fünf
Jahre lang ruhig gefallen laſſen ſondern
darin liegt der Grund, daß die Slaven ſich
auch in Ungarn zu fühlen beginnen; wie denn
die kroatiſche Frage, wenn ſie augenblicklich
auch zu ruhen ſcheint, die ſchwerſte Sorge der
Regierung bildet. Mit den Serben zwar ſoll
ſich Herr v. Tisza ad hoe verſtändigt haben
ſie werden ihm, wie es ſcheint bei den bevor-
ſtehenden Wahlen zum ungariſchen Reichstage
keine Schwierigkeiten machen natürlich aber nur
gegen Zugeſtändniſſe, zu denen ſich der ſelbſt-
herrliche Miniſterpräſident um ſo weniger gern
verſteht, als er ſehr gut weiß, daß es damit
nicht abgethan iſt, ſondern daß viel weiter
gehende Forderungen um ſo ſicherer nachfolgen
werden, wenn die ſlaviſche Hegemonie in Cis-
leithanien mehr und mehr zur vollbrachten
Thatſache wird. Hier gilt es alſo vor
allem entgegen zu wirken und deshalb wendet
ſich Herr von Tisza unverhohlen gegen Graf
Taaffe und präſentiert in der Perſon des „ver
mittelnden“ Grafen Coronini einen Nachfolger,
den er aber ſelbſt nur als einen „Uebergangs-
mann“ bezeichnet. Von ſeinem Standpunkte ſind
ihm die alten Deutſchliberalen die liebſten, weil
von dieſen das ſchärfſte Vorgehen gegen die
Slaven zu erwarten iſt. Da er von ſeinem
eigenen Einfluſſe ſo große Wirkungen nicht mehr
erwarten kann, ſo ſucht er die Polen in das
ungariſche Jntereſſe zu ziehen, indem er ihnen
vorhält, daß ſie von der gegenwärtigen Regier-
ung nichts mehr zu hoffen hätten, was ſie nach
Ablehnung der geforderten Dezentraliſation im
Eiſenbahnweſen wohl auch glauben werden. Ge-
lingt es ihm, die Polen von der Rechten des
Reichsrathes zu trennen, ſo kann er dem Grafen
Taaffe das Regieren allerdings im höchſten
Maße erſchweren, da derſelbe in dieſem Falle
nicht mehr über die Mehrheit verfügen würde.
Da es nun ſicher iſt, daß die Deutſchliberalen
vom Schlage der Herbſt u. ſ. w. den Polen in
Galizien alles preisgeben würden, nur um die
übrigen Slaven in die alte untergeordnete Stell-
ung zurückzudrängen, ſo iſt es nicht ausgemacht,
ob der Köder nicht ſeine Wirkung thut. Jeden-
falls liegen die Dinge ſo, daß man der weiteren
Entwickelung mit Spannung entgegenſehen muß,
wenn es auch nicht wahrſcheinlich iſt, daß ſich
dieſe Entwickelung mit beſonderer Schnelligkeit
vollziehen wird.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 7. April.

Das Befinden Kaiſer Wilhelms hat ſich be-
deutend gebeſſert am Freitag hat der Monarch
vier Stunden, von 2—6, außerhalb des Bettes
verbracht, davon zwei Stunden am Arbeitstiſch.



Am Sonnabend hat Se. Majeſtät das Bett um
1 verlaſſen und verweilte 5 Stunden außerhalb
deſſelben. Da Generalarzt von Lauer beabſich
tigt, den Kaiſer täglich eine Stunde länger außer
Bett zu laſſen, ſo iſt anzunehmen, daß der
Kaiſer nicht vor Ende dieſer Woche ſeine ge-
wohnten Spazierfahrten wieder wird aufnehmen
können. Die Großherzogin von Baden, welche
ihrem Vater wie ſchon ſo oft als treue Pflegerin
zur Seite ſtand, verläßt Sonntag Abend Berlin
wieder. Der Kaiſer nahm übrigens die laufen-
den Vorträge ſtets regelmäßig entgegen.

Der deutſche Kronprinz iſt auf der Rück-
reiſe von London Sonntag Nachmittag in Brüſſel
eingetroffen. Die Weiterreiſe nach Berlin erfolgt
Sonntag Nacht.

Die Tagesordnung für die am Mittwoch
ſtattfindende Sitzung der Berliner Stadtverord-
netenverſammlung weiſt als einen der zu ver-
handelnden Gegenſtände auf: Der Erlaß des
Herrn Oberpräſidenten vom 29. März, in welchem
bekanntlich die Verhandlung des Antrages Singer
verboten wurde. Wie verlautet, iſt der Ober
bürgermeiſter von Forckenbeck vom Oberpräſidenten
aufgefordert, die Tagesordnung der Sitzung als
bald einzuſenden. Man nimmt daraufhin an,
daß eine weitere Kundgebung des Oberpräſidenten
in Ausſicht ſtehe.

Zwiſchen den katholiſchen Blättern und der
„Nordd. Allg. Ztg.“ iſt der Federkrieg wieder
luſtig im Gange. Den heftigen Angriffen der
erſteren gegen die Regierung ſetzt die letztere die Be
hauptung gegenüber, nur das Centrum ſei es,
welches die Agitation ſchüre. Jm Volke und in
Rom denke man ganz anders. Von neuen kirchen-
politiſchen Geſetzen iſt Alles ſtill. Eine große
Katholikenverſammlung findet am Oſtermontag
in Köln ſtatt. Es ſoll auf derſelben gegen die
Kirchenpolitik der Regierung proteſtirt werden.

Oberbürgermeiſter Miquel in Frankfurt a/ M.
hat jetzt offen erklärt, er müſſe die Aufforderung,
die Führerſchaft der nationalliberalen Partei zu
übernehmen, ablehnen, da ihm ſeine Verpflichtun-
gen als Oberbürgermeiſter Frankfurts die Ueber-
nahme eines Reichstagsmandats zur Unmöglich-
keit machten.

Schweden-Norwegen. Das neue Mini-
ſterium in Norwegen gefällt der Majorität der
Volksvertretung wenig. Es wird wohl nicht
lange dauern, bis es ebenfalls mit dem Reichs
gericht in Berührung kommt. Das letztere bleibt
für drei Jahre in Function und kann jeden Tag
aufs Neue zuſammentreten.

OeſterreichUngarn. Fürſt Nikolaus
Wrede iſt zum Geſandten in Stuttgart ernannt.

Jn Peſth macht eine Verordnung der
niederöſterreichiſchen Statthalterei böſes Blut,

Augen der Seele. [PWabeten.
Novelle von Wilhelm Jenſen.

(8. Foortſetzung.)

Mit einem Schlage lag mir Alles, was mich
befremdlich an ihm berührt hatte, aufgehellt, auch
daß er nicht ſeinen Vornamen Wilprecht als
„etwas ſeltſam“ bezeichnet, ſondern ſeinen, ihm
von einer bitterlichen Jronie verliehenen Familien
namen. Jetzt, da ich ſeine traurige Entbehrniß
erkannt, ſchien es mir im erſten Moment faſt
unverſtändlich, wie es möglich geweſen, daß
dieſelbe mir verborgen geblieben, allein bald
darauf begriff ich es doch wieder vollkommen.
Er beſaß jene unglaublich feine Ausbildung der
übrigen Sinne, welche ihm auf bekannten
Wegen trotzdem ein Zurechtfinden ermöglichten,
ihn ſelbſt während einer Unterhaltung vermittelſt
ſeines Gehörs und Stockes unbeirrt die Merk-
zeichen, deren er bedurfte, erkennen ließen. Und
nur wenn man es wußte, ſah man, daß die
Augen trotz ihrem Glanze einen lebloſen Aus-
druck boten.

Ob an einem unwillkürlichen Laut von mir
oder dem veränderten Ton meiner nächſten
Worte, mußte ſein feines Ohr meine plötzliche
Erkenntniß ſeines Zuſtandes wahrgenommen
haben. Er erröthete noch etwas mehr, als zuvor,
wie ich die Befürchtung ausgeſprochen, die Epheu-
ranken möchten ihm an trüben Tagen zu viel
Licht rauben, und ſchwieg einige Secunden, dann
ſagte er ein wenig unſicher: „Rechnen Sie es
mir nicht als ſinnloſe Eitelkeit an, daß ich die
Abſicht gehabt hätte, Sie über meinen Mangel
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in welcher die Vieheinfuhr vom Preßburger
Viehmarkt nach Wien an gewiſſe Bedingungen
geknüpft wird. Der Miniſterpräſident Tisza er-
klärte in der Kammer, er hoffe auf Rücknahme
der Verordnung, andernfalls müſſe man zu
Repreſſalien greifen.

Frankreich. Kammer und Senat ſtreiten
ſich über den Wahlmodus bei der Wahl der
Pariſer Municipalräthe herum. Nachgegeben
hat noch keine der beiden parlamentariſchen
Körperſchaften.

Das Journal „Paris“ bemerkt, der Feld-
zug in Tonkin ſei beendet. Ein Einmarſch in
China ſei nicht geplant. Jn Cochinchina ſind
einige Cholerafälle vorgekommen.

Großbritannien. Es hat ſich eine Agi-
tation entſponnen, um die Regierung zu ver-
mögen, General Gordon in Khartum engliſche
Truppen zur Hilfe zu ſenden. Nachdem ſich
Gladſtone im Parlament entſchieden dagegen er-
klärt hat, iſt freilich wenig Ausſicht auf Erfüll
ung dieſes Verlangens vorhanden, bevor nicht
eine neue Kataſtrophe eintritt. Und die iſt bei
Khartum zu fürchten.

Griechenland Jn Athen ſind die Kammern
am Sonnabend geſchloſſen worden.

Türkei. Der Adjutant des Sultans, Dri-
galski Paſcha, ein geborener Preuße bekanntlich,
iſt an Stelle Strecker Paſcha's, welcher ſeine
Entlaſſung genommen hat, zum Commandeur der
oſtrumeliſchen Miliz ernannt.

Aegypten. Aus dem Sudan liegt wenig
Neues vor und in Khartum iſt die Lage unver-
ändert. Wenige engliſche Meilen von Suakin
entfernt, haben die Anhänger Osman Digma's
einige den Engländern freundliche Stämme an-
gegriffen und denſelben 150 Kameele weggetrieben.
In Aegypten ſelbſt hat das Räuberunweſen ſo
zugenommen, daß der Miniſterrath in Kairo ein
Ausnahmegeſetz erlaſſen hat, welches zunächſt für
drei Monate in Kraft geſetzt iſt, und auf alle
von mehr als einer Perſon verübten Raubhand-
lungen Anwendung finden ſoll. Das ägyptiſche
Miniſterium hat ſeine Entlaſſung eingereicht.

Beiſetzung des Prinzen Leopold.
Die Beiſctzung der Leiche des verſtorbenen

Herzogs Leopold von Albany hat am Sonn-
abend in Windſor ſtattgefunden. Die Feierlich-
keiten begannen Vormittags 11 Uhr. Der Sarg
wurde in Prozeſſion nach der St. Georgskapelle
durch Mannſchaften des Schottiſchen Regiments
deſſen Oberſt der Verſtorbene war, getragen.
Demſelben folgten der Prinz von Wales, der
Bruder des Todten, dem zur Seite der deutſche
Kronprinz und der Großherzog von Heſſen
gingen, ferner der Großherzog von Mecklenburg

zu täuſchen man ſagt freilich: Manche, die ſich
unter gleichen Umſtänden mit mir befinden,
fühlten einen derartigen Trieb in ſich. Aber
ich dachte, Sie hätten es vielleicht bercits erkannt,
oder wenn nicht, wir würden uns kaum wieder
begegnen, und wozu ſollte ich Jhnen etwas mit-
theilen, was Sie in die Verlegenheit geſetzt haben
würde, einige nutzloſe Worte darüber zu äußern
Man iſt nicht gern bedauert und, wenn Sie
das Eitelkeit benennen wollen, man empfindet
eine Freude und einen gewiſſen Reiz daran, bei
einer Begegnung, wie der unſrigen, einem Sehen-
den als Führer dienen zu können. Allerdings
iſt das eine Selbſttäuſchung, allein eine ſolche
kann auch ihr Gutes haben, wenn ſie dazu ver-
hilft, eine Entbehrung zeitweilig weniger fühlbar
zu machen.“

Er ſprach das mit einem gelaſſenen Gleich-
muth, nur durch das begleitende leiſe Lächeln
ſeines Mundes huſchte flüchtig ein ſchwer-
müthiger Schatten hindurch. Jch ſaß in der
That in Verlegenheit, was ich zunächſt erwidern
ſollte jedes banale Wort des Mitleids, das er
ſelbſt abgelehnt, widerſtand mir, und nach kurzem
Beſinnen knüpfte ich, die Thatſache als etwas
unabänderlich Gegebenes annehmend, einfach an
ſeine Aeußerung: „Jhre Wegesſicherheit und
vor Allem Jhre genaue Bezeichnung der Ge-
bäude in der vor uns liegenden Stadt konnten
unmöglich die Muthmaßung in mir aufkommen
laſſen, daß Sie dieſelben nicht in der gleichen
Weiſe wie ich gewahrten, und es liegt mir auch
noch etwas Räthſelhaftes in ſolcher Befähig-
ung

Strelitz, die Prinzen Ludwig von Battenberg,
Eduard von Sachſen Weimar Philipp von
Sachſen Koburg, der Fürſt von Waldeck, die
Specialgeſandten der fremden Souveräne und
andere hohe Würdenträger. Die Königin Victoria
umgeben von den Prinzeſſinnen, der Groß-
herzogin von MecklenburgStrelitz, der Prinzeſſin
Friederike von Hannover, dem diplomatiſchen
Korps, den Miniſtern c. erwarteten den Leichen
zug in der Kapelle. Sobald derſelbe angelangt
war, fand die Leichenfeier ſtatt, nach welcher der
Sarg in die königliche Gruft hinabgeſenkt wurde.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.

Merſeburg, den 7. April 1884.
Der Predigtamts- Candidat Anton Hein

rich Wilhelm Franz Horn iſt zum Hülfsprediger
für die Dom- und St. Maximi-Parochie hier
ernannt worden.

-s. Am geſtrigen Palmſonntage wurden in
den drei unſerer evangeliſchen Kirchen, Maximi-
Altenburger- und Neumarktskirche, im Ganzen
289 Kinder (160 Knaben und 129 Mädchen,)
confirmiert. Auf die einzelnen der genannten
drei Kirchen, vertheilen ſich dieſelben ſo Maximi-
kirche: 168 Kinder, (835 Knaben und 83 Mädchen,)
Altenburger Kirche: 76 Kinder, (50 Knaben
und 26 Mädchen,) Neumarktskirche: 45 Kinder,
(25 Knaben und 20 Mädchen). Dazu werden,
noch in der Domkirche, in welcher die Confir-
mation herkönmlich am grünen Donnerstage
ſtattfindet, kommen: 39 Kinder, (31 Knaben und
8 Mädchen,) ſo daß ſich die Geſammtzahl der
Confirmierten in unſerer Stadt auf 328 Kinder,
(191 Knaben und 137 Mädchen,) ſtellen wird.
Ungewöhnlich iſt das in allen Kirchen ſich wieder
holende Uebergewicht in der Zahl der Knaben
gegen die der Mädchen.

-Ss. Am 20. April d. J. begeht das hier
in der Unteraltenburg wohnhafte Körner'ſche
Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit.
Der Ehemann von Beruf Ziegeldecker, iſt immer
noch im Stande denſelben den Sommer über
auszuüben, in den Wintermonaten verſieht er
ſchon ſeit ca. 20 Jahren den Poſten als zweiter
Ofenheizer bei der hieſigen Kgl. Regierung, welcher
Poſten gewiß ſehr anſtrengend ſein mag. Die
Ehefrau, obſchon ſeit vielen Jahren arbeits-
unfähig, iſt aber geiſtig immer noch friſch. Dem
Vernehmen nach wird das biedere Hochzeitspaar
in der Kirche eingeſegnet werden.

Dem aufmerkſamen Bienenfreunde
wird es nicht entgangen ſein, daß die Bienen in
dieſem Jahre infolge des milden Winters ſehr
auf Vermehrung bedacht geweſen ſind; denn
ſchon Mitte Februar konnte man junge flug-
fähige Bienen aus ihren Zellen ſchlüpfen ſehen
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Er fiel ein: „Unſer Gedächtniß ſchärft ſich
ausnehmend, ein Bild unverändert bis in die
kleinſten Züge aufzubewahren. Freilich hätte ich
Jhnen die Thürme und Häuſer nicht zu deuten
vermocht, wenn ich meine Vaterſtadt als Knabe
nicht oftmals mit Augen geſehen.“

„So waren Sie nicht immer rief ich
und hielt mich abbrechend an, denn ich empfand
eine Scheu, das Wort auszuſprechen. Er da-
gegen ergänzte es ruhig: „Nein, ich wurde erſt
in meinem zwölften Jahre blind, in Folge einer
Krankheit.

Weiter ließ er ſich über den Urſprung ſeines
entſetzlichen Verluſtes nicht aus, doch gab die
Fortſetzung ſeines Sprechens kund, daß er meine,
raſch für ihn gefaßte Zuneigung erwiderte und
mir mit vollem Vertrauen entgegenkam. Alles
Ungewiſſe und Unſchlüſſige war jetzt aus ſeinem
Weſen verſchwunden in beſcheidenſter Weiſe
machte er mir einige Mittheilungen über ſeinen
einfachen Lebensgang. Er ſtand ſchon ſeit zehn
Jahren völlig allein, elternlos und ohne Anver-
wandte in der Welt, nur eine alte Dienerin,
noch aus ſeinem Vaterhauſe, war bei ihm ge-
blieben und ſorgte für die Jn-Stand- Erhaltung
ſeiner Wohnung. Zu ſolcher hatte er ſich den
alten Thurm, den er als Knabe gekannt und
beſonders lieb gehabt, von der Stadt angekauft
und ausbauen laſſen; jedenfalls waren ſeine

So wußteVermögensverhältniſſe ſehr günſtige,
er mit merkwürdiger, unfehlbarer Genauigkeit
ohne Hülfe der Augen, was nach jeder Richtung
vor ſeinen Fenſtern lag, ſah bis in's Kleinſte
den Garten drunten, das Thal, den ſpiegelnden
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Dieſe Thatſache mahnt um ſo mehr zu doppelter
flege, als das vergangene Jahr in bezug auf

Honigertrag ein ſehr mageres geweſen iſt. Wem
alſo ſeine Bienenvölker lieb ſind, der verſäume
ſpeziell zur jetzigen Zeit das Füttern nicht.

4 Für die Reorganiſation der alten
Gerichtskaſſen ſind bereits die einleitenden
Schritte geſchehen. Die MiniſterialVerordnungen,
durch welche die Mithilfe der Gerichtsſchreiber
bei der Koſteneinziehung durch die Steuerbe-
hörden geregelt und die dafür zu leiſtende Ent
ſchädigung feſtgeſetzt worden war, iſt unterm 17.
v. M. vom Juſtizminiſterium außer Kraft geſetzt
worden. Allem Anſcheine nach werden die Ge-
richtskaſſen auch die Einziehung der bei den
Steuerämtern noch ausſtehenden Reſte früherer
Gerichtskoſten übernehmen, und es wird ſich nur
fragen, ob bei der Beitreibung dieſer Koſten
nicht ſchärfer vorgegangen werden wird, als dies
früher durch die Steuerämter und deren Voll-
ſtreckungsbeamte geſchah. Jm Jntereſſe unbe-
mittelter Koſtenſchuldner wäre eine ſtrengere
Praxis jedenfalls nicht zu wünſchen.

x Schafft ein Beamter ein ihm amtlich
anvertrautes oder zugängliches, zum Beweiſe
von Thatſachen geeignetes Schriftſtück bei Seite,
ſo iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
II. Strafſenats, vom 22. Januar d. J., der
Thäter wegen Beiſeiteſchaffung einer
Urkunde aus 8 248, Abſatz 2, des Straf-
geſetzbuches zu beſtrafen, ſelbſt wenn das Schrift
ſtück zunächſt nur den inneren Geſchäftsverkehr
betrifft, wie beiſpielsweiſe ein Monitorium der
vorgeſetzten Behörde an den untergebenen Beamten,
um eine ſchleunige Erledigung einer getroffenen
Anordnung herbeizuführen.

P. J. Ton ger in Köln, Herausgeber
der „Neuen MuſikZeitung“ iſt von Seiner Kai-
ſerlichen und Königlichen Hoheit, dem Kron-
prinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen
zum Hoflieferanten ernannt worden.

Die unverehel. Klara S. aus Zöſchen
bei Merſeburg hat ſich wie die „Halliſche Ztg.“
meldet, am 29. v. M. von Zöſchen entfernt und
iſt mit der Bahn nach Halle gefahren. Dort
ſoll ſie gegen einen Bekannten die Abſicht aus-
geſprochen haben, ſich in die Saale ſtürzen zu
wollen. Sie ſcheint auch dieſen Entſchluß aus-
geführt zu haben, da ſie bis heute noch ver-
mißt wird.

Köſen. Am Montag erhängte ſich in der
Saline ein Mann, welchem wegen groben Un-
fugs eine Strafe bevorſtand. Bei dem Todten
fand man folgenden Zettel: „Wenn mich der
Burgemeiſter vor Gericht fordert, ſo will ich ihm
was puſte.“

Könnern. Das Zjähr. Mädchen des Stein-
ſetzers Krüger bier, ſtach ſich eine ſpitze Scheere
in das rechte Auge, lediglich deshalb, weil ſeine
Mutter es wegen einer Unart beſtraft hatte.

e

Fluß, die Hebungen und Senkungen des Berg-
geländes vor ſich. Mit Ausnahme der Eiſen
bahnanlage war ſeit Jahrzehnten in ſeiner
Vaterſtadt kaum eine nennenswerthe Neuerung
vorgekommen, die ſein Ortentirungsvermögen be-
einträchtigte, er ging überall in einer vertrauten,
körperhaft vor ihm ſtehenden Welt. Zu der
Wahl ſeiner Behauſung hatte ihn im Uebrigen
noch die Nachbarſchaft der Frau Jmthurn ver-
anlaßt, mit der ſeine Eltern ſehr befreundet ge-
weſen, ſo daß er als Kind ihr damaliges reich
eingerichtetes Haus faſt als eine zweite Heimath
betrachtet. Zur ebenen Erde ſtand der Thurm
mit ihrer Wohnung durch den Garten in naher
Verbindung, und ſo erhielt er, auch Mittags,
durch Frau Jmthurn ſeine Beköſtigung. Jn ſeinen
Worten deutete nichts darauf hin, doch ich ſagte
mir im Stillen, daß ſein Zweck dabei geweſen,
die in bedrängte Umſtände gerathene Wittwe auf
ſolche Weiſe feinfühlend zu unterſtützen; zugleich
erklärte es znir, woher Elsbet Jmthurn bei meiner
erſten Ankunft mit dem benutzten Frühſtücksge-
räth gekommen ſei. Um keiner weiteren Magd
zu bedürfen, leiſtete ſie in ihrer hoffarthloſen
Natur auch ihm die nämliche Bedienung wie
mir, und es mußte allerdings etwas Eigenthüm-
liches und, wenn auch abſichtslos, Verletzendes
für ſie gehabt haben, als ich auf der dunklen
Treppe geſagt, ihr Haus ſcheine mir mehr für
Blinde, als für ſehende Menſchen geeignet.

(Fortſetzung folgt.)

Verſammlung des Reamten Verein
Merſeburg.

(Bericht des „Kreisblatt.“)
Merſeburg, 5. April. Geſtern Abend hielt

der hieſige Beamten Verein Zweigverein des Preuß. Be
amten Vereins eine zahlreich beſuchte Verſammlung
im „Herzog Chriſtian ab. Nach Eröffnung derſelben durch
den Vorſitzenden deſſelben, Herrn General Commiſſicns-
Präſident Gabler, bei welcher gleichzeitig die anweſenden
Gäſte begrüßt und die Gründe für den Ausfall der Ver
ſammlungen im Februar und im März dargelegt wurden,
fanden demnächſt geſchäftliche Mittheilungen ſtatt. Die-
ſelben betrafen eingegangene Zuſchriften, insbeſondere einer
ſolchen des Direktoriums des Preuß. Beamten Vereins,
bezüglich der Kapitalanſammlung der Dividendeu, ſowie
zweier ſolchen des Zweigvereins Magdeburg, bezüglich der
W Vortheile der Feuer Verſicherungsanſtalt der
airiſchen Hypotheken und Wechſelbank und des für den

21. und 22 Juni er. in Ausſicht genommenen Bezirkstages
der Zweigvereine Brandenburgs und Sachſens in Magde-
burg. Hieran knüpfte ſich die Ertheilung der Decharge
zu der von den Herren Kanzleirath Trömer und Gene-
ralCommiſſionsSecretair Benner geprüften und durch
gehends für richtig befundenen Rechnung pro 1882 und
1883. (Dieſelbe wies eine Geſammt- Einnahme von 125
Mk 64 Pf., eine Geſammt Ausgabe von ca. 95 Mk.
[worunter ein namhafter Beitrag an den Verein zur Reti
tung Schiffbrüchiger] und einen Beſtand, incl. der Effekten,
von 134 Mk. 89 Pf nach.)

Hierauf hielt Herr Geh. Regierungsrath Schultze
einen Vortrag über „Wie verhalten ſich zu dem bibliſchen
Schöpfungsberichte die Reſultate der Naturwiſſenſchaften
Eingangs ſeines Vortrages erklärte der Herr Vortragende,
daß er nicht etwa eine eingehende gründliche Erörterung
der höchſt wichtigen und ſchwierigen Frage in ſeinem Vor-
trage geben, ſondern nur das Wichtigſte und Jntereſſan
teſte aus derſelben bringen wolle. Jn höchſt anziehender
und intereſſanter Weiſe wurde ſodann als erſter Theil des
ganzen Vortrages der Verlauf des Schöpfungswerkes nach dem
bibliſchen Berichte unter Bezugnahme auf die theologiſche
Auslegung deſſelben ſeitens zweier Autoren (Theodor Zoll
mann früher Prediger in Buenos Aires--Südamerika,
jetzt in unſerer Provinz und Profeſſor Dr. Riem in Halle)
ausgeführt und der Zweck deſſelben im Einklange mit einem
Ausſpruche Humboldts ſo hingeſtellt, daß der bibliſche
Bericht nicht weltlichem Wiſſen dienen wolle, ſondern daß
ſein hoher Werth darin beſtehe, daß er die Quelle unſeres
Glaubens an einen perſönlichen Gott ſei.

Jm Anſchluß an den Vortrag ſprach Herr Conſi-
ſtorialrath Leuſchner auf Erſuchen vom Standpunkte der
gläubigen Theologie aus ſeine volle Uebereinſtimmung mit
den Ausführungen des Herrn Vortragenden aus und fügte
noch ergänzend hinzu, daß ſeitens der Kirche die Vorſtell
ung und Hoffnung nicht aufgegeben ſei, daß bibliſcher
Schöpfungsbericht und Naturforſchung ſchließlich doch noch
in Einklang zu bringen möglich ſein werde. Auch erſcheine
es ihm als eine durchgängige Wahrheit feſt zu ſtehen,
daß Himmel und Erde allmählich und zwar durch ein
fortgeſetztes Jneinandergreifen von Anſtößen Gottes und
den natürlichen Entwickelungsgängen entſtanden ſei, ebenſo,
daß ein Schöpfungstag nicht als ein Vierundzwanzigſtun
denTag anzunehmen ſei, ſondern daß er blos die ſym-
boliſche Hülle für eine große Entwickelungszeit darſtelle.
Den beiden Herrn Vortragenden wurde der übliche Dank
der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ausge
drückt. Herr Geheime Regierungsrath Schultze ſagte ſchon
für die nächſte Zeit nach Oſtern die weitere Fortſetzung
ſeines Vortrages freundlichſt zu
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Todesfälle.
Der Dichter Emanuel v. Geibel

iſt in ſeiner Vaterſtadt Lübeck am Sonntag
geſtorben.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Der Buchdruckereibeſitzer Groß in Wien

iſt am Dienſtag wegen Anfertigung falſcher
Koupons ruſſiſcher Staatspapiere
und Aktien verhaftet. Eine Anzahl falſcher
Koupons wurde mit Beſchlag belegt. Zwei
Ruſſen, in deren Auftrag Groß die Fälſchungen
ausgeführt haben will wurden ebenfalls verhaftet
und bei ihnen ein größerer Betrag gefunden.

Der in Peſt verhaftete Redacteur
des „Radikal“, Scheffler, hat eingeſtanden,
daß er bei der in der Nähe Wien's abgehaltenen
Sitzung, in welcher die Ermordung der Polizei
beamten Hlubeck und Bloech beſprochen wurde,
zugegen geweſen iſt.

f Die Dubliner Regierung hat eine
Fenierverſchwörung entdeckt, welche das
Gefängniß von Nount-Joy in die Luft
ſprengen wollte, um die Gefangenen zu be-
freien. Die Gefangenen ſind nach England ge-
bracht.

f Jn Cincinnati haben die Unruhen
nunmehr ihr Ende erreicht. Es wird noch ge-
nauerer Nachrichten über die Zahl der Umge-
kommenen und Verwundeten bedürfen, denn die
Zahl 100 Todte und 300 Verwundete iſt für
übertrieben erklärt. Die Volksmaſſen haben ſich
am Montag zerſtreut, nachdem es jedoch am
Abend zuvor noch zu wiederholten Zuſammen-
ſtößen gekommen war. Die amerikaniſche e-
gierung hat allen Grund, ſich aus dem traurigen

Vorfalle eine Lehre und eine Juſtizreform in
Betracht zu ziehen. Lediglich die bekannten
Verſuche, den Verbrechern durchzuhelfen, tragen
die Schuld an den Tumulten. Die Truppen
werden bis auf einige die Stadt wieder verlaſſen.

Großes Aufſehen erregt in Berlin
der Stricke der geſammten Arbeiter (1000)
der bekannten Nähmaſchienenfabrik von
Friſter Roßmann. Am Freitag und
Sonnabend kam es vor der Fabrik zu ver-
ſchiedenen Tumulten, ſo daß die Polizei ein
ſchreiten mußte. Die Strikenden ſollen von
Arbeitern in anderen Gewerben mit unterſtützt
werden. Auch aus Sachſen werden große
Strikes gemeldet.

Ein neuer Mädchen mord macht in
Wien von ſich reden. Seit dem 11. Januar
wird die 28 jährige Tochter der in der Leopold-
ſtadt etablirten Trödlerin Kläger vermißt. Sie
hatte ſich mit ihrem Liebhaber, dem Rechnungs-
feldwebel Moritz Rottenſtein zu einer Landpartie
fortbegeben, von der ſie nicht zurückgekehrt iſt.
Rottenſtein behauptet, das Mädchen mit einem
Gefreiten nach Haus geſchickt zu haben. Nun
hat ſich neulich Rottenſtein erſchoſſen, und man
fand in ſeinem Nachlaſſe die Geldbörſe und den
Verſatzſchein für die Uhr der Helene Kläger.

Literariſ ch es.

Nr. 27 des 10. Jahrgangs der Jlluſtrirten
Berliner Wochenſchrift „Der Bär“, Preis viertel-
jährlich 2 Mk. 50 Pfg. (pro Nummer von ca. 2 Bogen
alſo noch nicht 20 Pfg.), Verlag von Gebrüder Paetel
in Berlin W redigirt von Emil Dominik, hat folgenden
Jnhalt Leonhard Thurneyſſer zum Thurn, Roman in drei
Büchern von Oskar Schwebel (Fortſetzung) Zur
Geſchichte der Berliner Kunſtgießerei von Ferdinand
Meyer (mit zwei Jlluſtrationen); Märkiſche Alterthümer
von Ernſt Friedel; Vom alten Neander Originelles
Berliner Jnduſtrieprojekt; Markthallen Von Weſtend zum
Spandauer Bock; K. G. Hermann Gladenbeck, Hofbild-
gießer (mit Portrait) Das Arbeitszimmer des deutſchen
Kronprinzen (mit Jlluſtration) Die Verwendung gußeiſerner
Säulen Verwicklung und Verwirrung Ordentlicher
Profeſſor Bauplätze für das neue Abgeordnetenhaus.
Brief- und Fragekaſten. Jnſerate.

W Probenummern des „Bär“ verſendet jederzeit
gratis und franco die Verlagsbuchhandlung von
Gebrüder Paetel in Berlin W. Lützowſtraße 7.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen, Poſtämter und
Zeitungsſpeditionen an,

Theater in Leipzig.
Dienſtag, 8. April. Neues: Die Studenten

von Salamanca. Ein Muſik- Luſtſpiel in 3 Acten.
Text von Herm. Gräff und dem Componiſten. Muſik von
Auguſt Bungert. Altes: Anfang 7 Uhr. 15. Claſſiker
Vorſtellung, zu halben Preiſen. Wilhelm Tell. Schau
ſpiei in 5 Acten von Friedrich Schiller.

Mi twoch, 9. April. Neues: Heliantus.
Alte s: Tartüffe. Donnerftag, Freitag und Sonn
abend, beide Theater geſchloſſen.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Rechnungsab ſchluß
des Vorſchuß- Vereins zu MWerſeburg, E. G.

pro Monat März 1884.

Einnahme. 4Kaſſenbeſtand vom Monat Februar 34193 60
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 178033 36

Vorſchuß Zinſen 5394 65Vereinscapital von Mitgliedern 7711 90
Aufgenommene Darlehne 33104 6

Reſervefond 54Bank-Conto 71000Jncaſſo-Conto
Giro-Conto-- Berlin 9662 5
Laufende Rechnung--Berlin 12322 95
Conto für Verſchiedene 236 66

Sa. 351713 23

Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 183121 58
Zurückgezahlte Darlehne 39710 31
Gezahlte Zinſen 42 58Zurückgezahltes Vereinscapital 19748 52
Verwaltungskoſten 1494 75
Reſervefond

Bank-Conto 1802 5Jncaſſo-Conto
Giro-Conto-- Berlin
Laufende Rechnung--Berlin
Conto für Verſchiedene

9912 56
12100
28937 17

Sa. 296869 52
2ithin Beſtand 54843 71

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt-



Während des Umbanues meines Ladens verkaufe ſämmt-

liche Neuheiten und Saal W an mit denk-
bar geringſtem Nutzen, ſämmtliche ältere Wagarenbeſtände
zum Einkaufspreis und darnnter.

Ebenſo werden G. SoUm und ar. die in großer Auswahl
auf Lager ſind, zu billigſten Preiſen abgegeben.

Merſeburg, im April I884.
Schönlicht.

Provisorisobes Geschäftelokal 3 im Parterre des e

Die Wolngrosandinng

von

A. Burghardt
in Erfurt und Ruppertsberg

in der Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfautſch in Merſeburg beſtehen
des Commiſſionslager zur geneigten
Beachtung.

Sämmtliche Weine, für deren Rein-
heit auf Grund amtlicher chemiſcher
Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

cmDieſem Buche verdanken ſchon viele

In d. Buche Dr, W hite“s
Augenheilmethkode,

durch das wirkl. echte Dr. White's
Augen wasser von TraugottEhrhardt in Oelze in Thüringen,
welches ſchon ſeit 1822 in vielen
Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind
genau nach den Originalen abge-
druckt und bieten ſichere Garantie der

Echtbheit. Daſſelbe wird auf franko
Beſtellung und Beiſchluß der
Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchbandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guſtav
Lots in Merſeburg.

ugog

Rene Stiefeln, Holz u.
Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

ihren r

innys 219 r gung

Prämiirt auf den Weltausſtell-
ungen zu Altona 1869, Mos-

kau 1872, Sidney 1879.

Malakoff,
Ruſſiſches Magenelipxir,

ſeit 1860 als vorzüglich bekannt,
erfunden und allein echt fabrizirt
von Küas K Co. werlin
Franziskan. Magen-Wein-—Liqueur,
Küas'scher Kräuter-Hagenbitter,
Chartreuse u. Benedictiner
aus der Fabrik von Küas

Co. ſind zu haben bei

3,35

S wertheste ans neuen

W., Fr.

J aller Parteien. Deutsche,
garische, Holländische,

Hebräische,

ausgeführt bei

Beste Zeitung für Leute, die nicht Zeit haben viele Zone

zu lesen und für Deutsche im Auslande

u P nWochenschrift für Politik,
Litteratur, Kunst und Wissenschaft.

Wöchentlich 32 Folioseiten.
Reichhaltigste deutsche Wochenübersicht.

I Interessanteste aus allen Gebieten

e Büchern undj grösseren in und ausländischen Zeitungen und Zeitschriften
Oesterreichische,

Belgische, Amerikanische, Englische,
Französische, Italienische,
wegische, Spanische, Portugiesische, Polnische,
Russische, Arabische, Rumänische, Dämische,
men der Presse gewähren ein übersichtliches u, unparteiischesGesammtbild der geistigen Bewegung unserer Zeit und ihres

öffentlichen J. ebens.

Verlag von d h Schorer, Berlin S.

robenummern gratis u.DAS o. nkönnen jederzeit eintreten.
w

Bestellungen bei allen Postanstalten, Buchhandlungen,
Zeitungsspeditionen, sowie bei der Expedition des „ECHO-«.,

Das
Korbwaaren- Lager

von

W. Kunth,
Neumarkt Nr 25

macht ein hochgeehrtes Publikum
von Stadt u. Land auf ſein großes
fein ſortirtes Kinderwagen-
Lager, vom feinſten mit Gummi-
rädern bis zudem ordinärſten ganz er-
gebenſt aufmerkſam. Auch werden alle
Sorten Korbarbeiten. Reiſe
körbe zu den billigſten Preiſen
verkauft. Alte Wagen wer-
den mit und ohne abnehmbare Ver

b n wie neu e

Das C.

Das Neueste und
Enthält
Brochüren, aus

das Wissens-
allen

Schweizer, Un-

Schwedische, Nor-
Neugriechische,

Türkische Stim-

franco DAS ECHO. 9

Tun Geterfest.Beſtellungen auf uchen- und Corackf- dem Herrn Paſtor
torei- Waaren jeder Art werden ſorgfültigſt

G. Schönberger,
Gotthardtsſtraße.

Alterthümliche
Porzellane, Möbel, Stoffe, Spitzen,
Waffen, ſchöne Silberſachen, Gläſer,
Münzen u. ſ. w. werden zu hohen
Preiſen gekauft.

Adreſſen unter R. L. in dert Max Thiele.
Exped. d. Kreisbl. abzugeben.

Verloren wurde Sonntag Nach
mittag auf dem Damm bis zum
„Heriog Chriſtian“ ein goldenes
Medaillon mit Photographie. Der
ehrliche Finder wird gebeten, ſelbiges
gegen gute Belohnung im Laden des
ConſumVereins, Friedrichſtraße 6,
abzugeben.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief

nach kurzen aber ſchweren Leiden
unſere jüngſte Tochter Frieda im
Alter von 6 Monaten, was wir tief
betrübt hiermit anzeigen.

Franz Jauckus nebſt Frau
und Großeltern.

Die Beerdigung findet Dienſtag
Nachmittag 4 Uhr ſtatt.
n

TWodes-Amzeige.
Heute früh 10 Uhr ent-

schlief nach Kurzem Leiden
in seinem 78. Lebensjahre
mein guter Mann, unser lieber
Onkel, der Restaurateur
Friedrich Wernicke,
was wir tiefbetrübt hiermit
anzeigen.
Merseburg, den 6. April 1884.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mitt-
Woch Nachmittag 4 Uhr
statt.

Dankſagung.
Für die vielen Weweiſe der Liebe

und Theilnahme, welche uns in ſo
reichlichem Maße bei dem ſchweren
Verluſt unſeres theueren Entſchlafenen,
des Regimentsſchneidermeiſters Karl
Weißleder dargebracht worden ſind,
ſagen wir Allen, Allen, unſern herz-
lichſten tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg, Leipzig, Solingen, Neu
ſchönefeld, den 6. April 1884.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Herzlichen Dank allen Freunden
und Bekannten für die vielen Beweiſe
der Liebe und Theilnahme bei dem
Begräbniß unſerer theueren dahinge-

ſchiedenen Mutter. n Dank
elius für die

troſtreichen Worte am Grabe.
Karl VPieritz nebſt Kinder.

an.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres unvergeßlichen guten Gatten
und Vaters, Heinrich Beyer,ſagen wir Allen unſern innigſten Dank.

Insbeſondere Dank dem Herrn Paſtor
Delius für die troſtreichen Worte am
Grabe.

Merſeburg, den 7. April 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hierzu eine Beilage.
W
6
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Dienſtag

den 8. April.
Merſeburger reisblatt. Beilage

zu Nr. 83.

Ueber den Spiritismus
die Narrheit unſeres Tetel bringt die
„Dresd. Ztg.“ einen leſenswerthen Artikel, welcher
u. A. einige intereſſante Mittheilungen über die
Ausbreitung dieſer epidemiſch gewordenen Geiſtes-
krankheit macht. Es heißt da: Der Spiritismus
hat längſt die Ungefährlichkeit abgelegt. Er
zählt nach den Angaben ſachkundiger Beurtheiler
wohl zehn Millionen Anhänger, deren Anſichten
in 300 Büchern und etwa 25 periodiſchen Zeit
ſchriften Ausdruck finden. Das Königreich Sachſen
iſt die Hochburg des neuen Aberglaubens. Jn
Leipzig beſtehen allein zwei ſpiritiſtiſche Cirkel,
die ſich unter einander übrigens bekämpfen,
während es die ſpiritiſtiſche Gräfin Adelma Vay,
welche behauptet, ſchon im 14. Jahrhundert als
Tochter eines Raubritters gelebt zu haben und
als Hexe verbrannt worden zu ſein, noch zu
keiner beſonderen Gemeinde gebracht hat. Allein
der Spiritismus hat auch große Kreiſe der nie-
deren Bevölkerung ergriffen, wo der Aberglaube
alle Tage zum Werkzeug des ordinairſten Be-
truges gemacht und das arme Hirn ungebildeter
Menſchen förmlich bis zum Wahnſinn verwirrt
wird. Der Spiritismus beginnt bereits die
Zuchthäuſer und Jrrenhäuſer zu füllen, er wird
zu einer öffentlichen Gefahr und es iſt daher
auch Zeit, öffentlich gegen ihn einzuſchreiten.
Jn Freiberg und in anderen Orten, ſowohl
Sachſen's, wie Schleſien's, wird ſeit geraumer
Zeit von einem jungen Mädchen gepredigt und
prophezeiht; die Spiritiſten bilden hier religiöſe
Gemeinden, der ganze mittelalterliche Spuk der
Hexenküche lebt wieder auf, und es ſollte Nie-
mand Wunder nehmen, wenn nächſtens ein an-
geklagter Spiritiſt ſich vor Staatsanwalt und
Gerichtshof entſchuldigt, nicht er, ſondern der
Geiſt, der in ihn gefahren, habe das Verbrechen
gethan und ihn dazu gezwungen. Der Spiritismus
beſeitigt Alles: Die Unterſchiede von Raum und
Zeit, die Grenzen des Erkennen's, die Lehren
der Moral; bei ihm hört Alles auf: Vernunft,
Geſetz und Selbſtverantwortlichkeit! Es iſt eine
überaus traurige Erſcheinung, daß ſelbſt Menſchen
von unzweifelhaft hoher Bildung ſo gern dem
Satze huldigen: „Jch glaube, weil es abſurd
iſt!“ Unter den Bekennern des ſpiritiſtiſchen
Evangelium's finden ſich Männer, wie der Dar-
winiſt Wallace, die Profeſſoren Zöllner, Ulrici,
Breslauer, wie der Maler Gabriel Max und
andere Perſonen, denen man ein bedeutendes
Wiſſen nicht abſprechen kann. Nur zeigt es ſich,
daß ſich auch bei wiſſenſchaftlich gebildeten
Menſchen bisweilen das Sprichwort bewährt:
„Mundus vult decipi!“ Man will nicht mehr
den eigenen Sinnen, nicht mehr der geſunden
Logik trauen, man will nicht mehr wiſſen, ſondern
blindlings glauben, was Tiſche, Schieferſtifte,
Medien und Geſpenſter lehren. Je übernatür-
licher, deſto wahrſcheinlicher! Statt ſich die
überraſchenden Phänomene natürlich zu erklären,
greift man lieber zu dem Wunderglauben, ſtatt
bei Dingen, welche anſcheinend den Naturge-
ſetzen widerſprechen, gegen die Erſcheinungen und
ihren Urheber Mißtrauen zu hegen, hegt man
Mißtrauen gegen die Naturgeſetze und ſetzt ſie
kurzer Hand außer Kraft. Nun iſt freilich
richtig, was Alexander von Humboldt geſagt:
„Eine vornehmthuende Zweifelſucht, welche That
ſachen verwirft, ohne ſie ergründen zu wollen,
iſt faſt noch verderblicher, als unkritiſche Leicht-
gläubigkeit!“ Daher ſollte es die Aufgabe aller
wiſſenſchaftlichen Jnſtanzen ſein, den Spiritis-
mus und ſeine Vorausſetzungen gewiſſenhaft zu
prüfen und die einzelnen Phänomene, die man
heute als überirdiſch und wunderbar bezeichnet,
natürlich zu erklären, was beiläufig ohne be-
ſondere Mühe geſchehen kann.

Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter-
reich iſt am Sonnabend Nachmittag von Wies-
baden in Heidelberg eingetroffen.

Zum Geburtstage des Reichs-
kanzlers iſt folgende Reminiscenz er-
wähnenswerth. Die Geburtsanzeige, welche des
Fürſten Vater veröffentlichte, war in Nr. 43
der „Voſſiſchen Zeitung“, vom 11. April 1815
enthalten und lautete wörtlich: „Die geſtern er-
folgte glückliche Entbindung meiner Frau von
einem geſunden Sohne verfehle ich nicht allen
Verwandten und Freunden, unter Verbittung
des Glückwunſches, bekannt zu machen. Schön
hauſen den 2. April 1815. Ferdinand von
Bismarck.“

Die ornithologiſche Ausſtellung
in Wien iſt am Freitag eröffnet und alsbald
vom Kronprinzen und der Kronprinzeſſin be
ſucht worden.

Wie der „Staatsanzeiger für Württem-
berg“ aus San Remo meldet, iſt in dem Be
finden des Königs ein konſtanter, wenn
auch langſamer Fortſchritt wahrzunehmen, doch
wird vorausſichtlich längere Zeit hindurch ein
ruhiges Verhalten zu beobachten ſein.

Die Zahl der in Preußen vorhandenen
Gerichtsaſſeſſoren hat Ende März die
Zahl von 900 erreicht, ſich mithin im letzten
Vierteljahr wiederum um 70 vermehrt. Jm
vorigen Jahre waren am Schluſſe des erſten
Ouartals 760 Aſſeſſoren vorhanden, vor 2 Jahren
650, vor 3 Jahren 510, vor 4 Jahren 430,
vor 5 Jahren 350. Von den zur Zeit vorhan-
denen 900 Aſſeſſoren ſind 2 über 5 Jahre in
dieſer Stellung, 17 über 4 Jahre, 76 über 3
Jahre, 206 über 2 Jahre, 502 über 1 Jahr.
Während noch vor wenigen Jahren oft Aſſeſſoren,
die nur ein paar Monate vorher ihr Staats-
examen abſolvirt hatten, zu Amtsrichtern ernannt
wurden, iſt es jetzt eine Seltenheit, wenn ein
Aſſeſſor, der eine Anciennität von weniger als
2 Jahren hat, eine Richterſtelle erhält. Mit
der Ueberproduction an jungem Nachwuchs geht,
um die außerordentliche Stauung in der juriſtiſchen
Carrière hervorzubringen, der ſehr geringe Ab-
gang älterer Richter Hand in Hand. Jm letzten
halben Jahre haben ſich beiſpielsweiſe nur ein
Oberlandesgerichtsrath, vier Landgerichts- und
acht Amtsgerichtsräthe in den Ruheſtand begeben.
Man hofft zwar, daß die in Ausſicht ſtehende
Einführung der Berufung gegen die Urtheile
der Strafkammern erſter Jnſtanz eine Vermehrung
der Richter zweiter Jnſtanz zur Folge haben
würde, dadurch werden aber die Ausſichten auf
Beförderung c. ſo wenig gebeſſert, daß die
juriſtiſche Carrière doch noch auf lange hinaus
wenig Chancen bieten und ihre Anwärter nicht
unterbringen können wird.

Was Berlin das Straßenſprengen
koſtet! Zur Zeit ſind 140 Sprengwagen im
täglichen Betriebe. Die Beſprengung beginnt
alljährlich pünktlich am 1. April und wird bis
Ende Oktober fortgeſetzt, dauert alſo ſieben volle
Monate. Die zu beſprengende Straßenfläche
beträgt 3900000 Quadratmeter, wofür er. 560000
Kubikmeter Waſſer erforderlich ſind. Alles in
Allem koſtet dieſe Annehmlichkeit jährlich circa
360000 Mark.

Köln. Die Kleinigkeit von 20000 M.
muß die Kölniſche Straßenbahn in Folge
landgerichtlichen Urtheils einem hieſigen Bürger
zahlen, welcher im vergangenen Jahre von einem
Pferdebahnwagen üb erfahren wurde und dabei
des rechten Armes verluſtig wurde. Auch iſt
der verurtheilten Geſellſchaft freigeſtellt, ſtatt
obiger Geſammtentſchädigung eine lebensläng-
liche Penſion von 1000 M. pro Jahr dem
Verunglückten auszuzahlen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat für abgebrannte

Perſonen in dem Dorfe Beutnitz bei
Kroſſen die Summe von 500 Mark aus ſeiner
Privatſchatulle bewilligt und iſt dieſer Betrag
durch den Geheimen Hofrath Bork dem Hülfs-
komitee übermittelt worden.

Handels-Wiaatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 5 April. 3 Preutziſche Sonſole 1603,00
Overſchieſifche Giſenb. Stamm-Actien A. C. 269,50
MarnzLudwigehafener Stamm- Ketien 110,50. U ar.
Goldreute 77,25. 499 Ruſſiſche Anleibe von 1889 76 00
Oeſterr.franz. Staatsbahn 540,00 Oeſterr. Credit- ten
541,00 enden feſt.

J

Produkten Börſe.
Berlin, 5. April. Weizen (gelber) April-Mai 133,20

Sept.Okt. 133,50 flau. Roggen. April-Mai 139,00
MaiJun. 139,50. Sept.Okt. 141,50 flau. Gerſte
c. 130 200. Hafer. April-Mai 127,75. Spiritue loco
45,90. April-Mai 46,40. Aug. Sept. 48,70 flau. Rüböl
ſoco 55,00, April-Mai 54,80. Sept.-Oct. 54,80 M.

Magdeburg, 5. April. LandWeizen 175--180 Mk.,
glatter engl. Weizen 165--172 Mk., Rauh Weizen
158--164 Mk. Roggen 142 148 Mk., Chevalier
Gerſte 170--195 Mk., Land-Gerſte 150--162 Mk,
Hafer 136 154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ehne Faß 45,80--46,30 Mk.

Leipzig, 5. April. Weizen per 1000 Kg netto
loc. hieſiger 174 4188 M. bez., fremder 170--208 M. nom.
Ruhig. Roggen p. 1000 kg netto loco hieſiger 147
bis 155 M. bez., fremder 145 155 M. bez. Br. Still.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige neue 160 175
M. bez., geringe 130--145 M. bez. Br. Hafer per
1000 Kg netto loco hieſiger 145-—-152 M. bz., ruſſiſcher
140 147 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 133 M. bez. Br. Rüböl per 100 kg
netto loco 57,00 bz., per April-Mai 57,00 M.
Br. geſchäftsl. Spiritus per 10,900 Liter-Procent
ohne Faß loco 46,20 M. Gd. Niedriger.

Halle, 5. April. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 170
bis 175 M., beſſere bis 179 M feinſter märk. bis 185 M.

Roggen 1000 kg 145 151 M. Gerſte 1000 kg
Land 160--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 28,50 29,50 M. Hafer 1000 kg 143--155
M. Linſen 100 kg M. Kümmel 100 kg
53 54 M. Kleeſaaten 50 Kg, Rothklee 40--46 M.,
geringe Qualitäten billiger, Luzerne 60 80 M., Weißklee
50--100 M. geſucht, Esparſette 19--20 M., ſchwediſcher
Klee 50--90 M Gelbklee 17 30 M., Raygras 20--26
M., Thimothee 18--28 M. Stärke 100 kg 36,00
M bez. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco flau,

Kartoffel- 46,50 M., Rüben o, Ang Rüböl 106
kg 57 M. Solaröl 100 kg 0,825/300 17,00 18 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00 M.
Futtermehl 100 kg 13,50 M. Kleie, Roggen 100 kg 11,75
M., Wei,enſchaalen 11,00 M. Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 100 kg fremde, 15,30 W. hieſige 16 M.

Merſeburg, 5. April. Der DurchfchnittsMarkt-
preis der Ferken variirte in der Woche vom 30. März
bis 5. April zwiſchen 9 13,50 Mk, pro Stück.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 4. April 1884.

Letzte Div. Z3f. Coursnotiz.
4 Hall. Stadt-Obligat. v. 1882 4 1102 B.
3 I D v. 1818 3 97 G.49 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 101,506G.39 Sächſ. Provinzial Obligat.. 4 (01 G.
492 Mansf. Gewertſch Oblig. 4 101 G.
45 UnſtrutRegul. Obligationen 4 1100 G.
59 Halleſche Zucker ſiderei- Anleihe 5 756G.
5 Hpth-Anl. d. Zuckerf. Körbisd. 5
5*70 Hypoth.Anl d. Cröllw. Akt.

Papier- Fabrik. 5 11103,25 GHalleſche BankvereinsAktien s 5 147 G.
Halleſche ZuckerſiedereiActien 0 le
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 4
Glauziger Zuckerfabrik Actien 8 4
Zuckerraffinerie Halle A. 12 4 1114 B
Sächſ Thür. Braunk St.Act, 15 4
Sächſ.Thür. Braunk.St.Pr. 15 s
Werſchen-Weißenf. Braunk.Act. 20 4
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.A. 8 4 123,50 B.
Naumburger Braunkohlen Actienn s 4 706G
Verein. Sächſ.Thür. St. Act. 4 65 G.

7 St -Priorität 7 4 120 B.Hall. Brauerei St. Act. (Michagel.) 2 4
Hall. Brauerei Stamm- Prior. 5 7
Cröllwitzer Pap.Fabr,-Act. 18 4 215 B,
Zeitzer Maſchinend (Schäde) 10 4
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20 4
Cönnern Malzfabrik-Actien 15 5
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5
Eilenburger Kattun-Manuf. Act. 0 4
Kurxe d. Bruckd.Nietl.-Bgbver, e. 1650 G
Packh.Act.*) 3 e. 500 GDie Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen

ſich pro Stück.

Vexantwortlich: Guſt av Leidholdt in Merſeburg.

Hannefür das Kreisblatt werden, um ein recht-
zeitiges Erſcheinen zu ermöglichen,

nur bis 11 Uhr früh
zu der betreffenden Nummer angenommen,

ſpäter eingehende
müſſen für die nächſte Nummer zurück
gelegt werden. Die Expedition.



d. Dachziegel,ca. 15,000 S ſind
ſofort preiswerth zu verkaufen.

Näheres durch Herrn Bauunter-
nehmer Guſt. Graul, Merſe-
burg.

Ein ſehr gut erhaltenes Blüthner'ſches

c Pianinoſteht zu verkaufen bei
Gebrüder Malpricht.

d Eine Kuh mit dem Kalbe
ſowie eine hochtragende
Kuh ſtehen zu verkaufen

Atzendorf Nr. 18
Ein Paar große Läufer-

a ſchweine, auch zum
e Schlachten paſſend, ſind zu

Brauhausſtraße 7.
10 Stück junge Gänſe

ſind zu verkaufen
Meuſchau Nr. A0.

Eine neue Hobeibank für
Stellmacher iſt zu verkaufen

Neumarkt 26.

Ein Paar Läuferſchweine
und einen Flug guter Tauben
verkauft Neumarkt 26.

Eine Pausthür
mit Rahmen, Eichenholz, 1 Mtr. 63
Ctm. breit, 2 Mtr. 80 Ctm. hoch,
iſt preiswerth zu verkaufen beim

Stellmachermſtr. Rult,
Neumarkt 26.

Gut gearbeitete trockene 4 Zoll breite

Wagenräder
verkauft den Gang von 60 Mark an

m reuhs,
Stellmachermeiſter.

Einen neuen Einſpänner-
wagen (cbeſchlagen) verkauft preis

werth D. O.Wohnungs Veränderung
Meinen werthen Kunden, heinem geehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich nicht mehr große
Ritterſtraße 1 ſondern

BRreitestrasse 13
wohne Achtungsvoll

Franz Frauenheim jun.
Gleichzeitig empfehle mich zu allen

in mein Fach ſchlagenden Arbeiten,
ſowie zum Einſetzen von Waſſerwaagen.

Wohnungsveränderungv-

Anzeige.
Jch wohne jetzt in dem

früher Beerhold-, jetzt Hof-
mann'ſchen Hauſe

Gotthardtsstrasse Ar. 8
und führe hier mein Geſchäft
in bisheriger Weiſe fort.

Merſeburg, den 27. März 1884.

R. Pauly,
Actuar a. D. und ger. Taxator.

e Ein Haus im GartenS v 3 Stuben, Kammer, Küche,

e Stallung iſt ſofort zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen im

Schützenhaus. Preis 65 Thlr.
Ein parterre gelegenes

L ogise
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche
und Zubehör iſt zu vermiethen und
am 1. Juli zu beziehen.

Schützenhaus.
Weißenfelſer Slraße
iſt ein Parterre-Logis zum 1.
Juli zu vermiethen.

Verseteigerung.
Mittwoch den 9. April er., Vormittags von 9 Uhrab, verſteigere ich Saalstrasse 13 hierſelbſt ſämmtliche zum Nachlaß

des verſtorbenen
vorräthe, als:

Schippen, Spaten, Senſen, Töpfe,

Eiſenwaarenhändler Schaaf hier gehörige Wagren-

Kochröhren, Sägen, Tiſchler
und Zimmermanns-Handwerkszeug, Thür- und Kommodenſchlöſſer,
Hackemeſſer, Tiſchmeſſer und Gabeln, Hobel und Hobeleiſen, Bohre,

Sicheln, Ketten,Tafelwaagen,
Hammer,

Waagebalken,

Kaffeetrommeln, Ketten u. ſ. w. u. ſ. w.,

1 Decimalwaage 5 Ctr. Tragkraft,
Wiegemeſſer, Rübengabeln, Zirkel,

ſowie 1 vollſtändiges
Bett und verſchiedene Kleidungsſtücke.

Merſeburg, den 31. März 1884.
Tag, Gerichtsvollzieher

Auetion
von alten Banholz, Whiüren und Penstern

Mittwoch den 9. April, Nachm. 3 Uhr,
im Grundſtück des Herrn Orgelbaumeiſter Gerhardtt, I
Oberaltenburg Nr. 2.

Engelhardt c Roenneke
(Jnhaber G. Roenneke)

Drahtwaarenfabrik Verzinnanſtalt.Friedrichſtr.
Nr. 7.

Wir empfehlen den Herren

Friedrichſtr.
Nr. 7.

Landwirthen zur Saiſon unſereOpraktiſchen und ſoliden Durchwürfe zum Selbſtmiſchen von Chil li

Oſalpeter und Guano. Gleichzeitig bringen noch unſer reichhaltiges

Lager von Durchwürfen, Geweben und Geflechten in
lackirt, verzinkt und verzinnt, in jeder gewünſchten Weite und re
ſowie unſere andern Fabrikate wie Vogelbauer, Voliéren,

Blumenkörbe e. in empfehlende Erinnerung. 9
O Gegenſtände zum Verzinnen werden angenommen.

Oh
ſowie andere Oſterartikel, als: Haaſen, Hühner, Lämmer,
Schwäne u. ſ. w. von Zucker, Chocolade und Bis-
cnit ſind in größter Auswahl
entſprechend billigere Preiſe bei

vorräthig.

G. S
Illuſtrirtes Familienblatt.

Neue Muſik Zeitung.
Auflage 41,000.

Aus der Mappe eines alten Musikers
von Fr. Hentschel.

Das Heimathlied der
von Sophie Verena.

Iphigenie. Eine Künstlergeschichte
von C. Cassau.

Ach, wie ist's möglich dann. Er-ählung von W. Rau.,
Friedrich Chopin von La Mara,
in Blumenstrauss von Elise Polko.
Die vergoldete Zigeunergeige von

Hugo Klein.
Zur Geschichte des Tanges von

Flora Pohl.
Die Scala des Menschenlebens in

den Tonarten und Farben von
Aug. Reiser.

Aus einer stillon Musikerwerkstatt
von Elise Polko.

Bin Violinconcert,
C. Cassau.

Musik und Theater bei den Slaven
von Sacher-Masoch.

Paganini's Hexentang.
C. Zastrow,

Biographische Skizzen

Jenny Lindh

Erzählung von

Novelle von

von Edyv.

Henselt,

Eine WoWohnung
iſt zu Johanni zu vermiethen. Näheres

bei A. Coldite,Karlſtraße 15.

Preis pro Quartal bei der nächsten Postanstalt, Buch- oder
Musikalien- Handlung nur 80 Pfg.

Demnächst bringen wir unter Anderem:

Grieg, Graben Hoffmann, A.
Ed, Kretschmer, Ferd.

Preis pro Quartal bei der nächsten Postanstalt, Buch- oder Musikalien-
Handlung nur 80 Pſg., direct von KöAin pr, Lrouzbang im Weltpostverein

M. 1,50, weil jede Nummer ihrer Reichh altigkeit wegen 10 Pfg.P. J. Wonger's Verlag ne

Möhring, Jules de Swert, Dav.
Popper, Chopin u, A. m.

Giuletta und Leonore. Novelle von
C. Zastrow

Die Geldmesse von WVm. Appelt.
Sebastian Bach und sein Styl von

Prof. L. Nohl.

Als Gratisbeilagen:

Compositionen für Klavier v. Ascher,
Behr, Biehl, Bohm, Bunl, Eilen-
berg, Gaide, Gauby, Grieg, Gülker,
Holländer, Krauss, Kügele, Möh-
ring, Müller, Ruhl, Sachs, Carl
Schubert, Schultze etc.

Lieder und Duette von Abt, Bauer,
Gade, Graben-Hoffmann, tiamm,
Häser, Heiser, Henselt. Kretsch-
mer, Lorberg, Nessler, Popper,
Reiser, Schnell, Weber, Werner,

Compositionen für Klavier und Vio-
ine oder Cello von Holländer,

Harmston, Bohm, Biehl,Hässner, Jules de Swert, Sturm,
9 üssinger, Càmmerer, Rohde,
Schmeitier, Gesslein, Büchler.

Dont,

Porto kostet

Für Wiedververkäufer

allerbilligſt bei

Gröyste Auywahl
nur Wilder Schuh und Tee e

T IIA Dekl. Ritterſtr. 1.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Jn Kötzſchen Nr. 37 ſind
2 I zu vermiethen, ſofort oder
zum 1. Juli zu beziehen.

pr. Itze- Cigarren
Bremer Fabrikat.

Beliebte, jedem Raucher einer feinen
milden Cigarre beſtens zu empfehlende
Qualitäten, in der Preislage von 50
bis 120 Mark p. Mille.

Alleinverkauf für Merſeburg bei
Heinr. Schultze jun.
Paul Rarth.
Bernh. Friätsech.

S Schnelle HülfeVinin Jn 6 8
un Tag. werden

brieflich disrn t. eret u. gründ
z lich alle Ge-ankh. ſowie Schwächen,

Hautkrankheiten (auch des Geſichfs),
Flechten, Wunden 2e., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
kr ankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialargzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
X Medicamente werden ohne

Jufsehen zugeſandt.

Amtliche u. Privat-
Formulare

ſind zu haben in der
Exped. des Kreisbl.

Altenburger Schulplatz 5.
T

e 0 Choch und niederſtämmige in
Töpfen eingewurzelt, in vorzüglichen
Sorten empfiehlt

r

Handelsgärtner.
SFür Gerber!

Tüchtige Chagrinirer auf
Roßleder, die ſelbſtſtändig arbeiten
können, ſucht die Woßlederfabrik
von Adr. Glasmacher in
Cöln a. Rhein.

3 r
werden für dauernde Beſch äftigung ge-

ſucht Königsmühle.
Zur Bamenſchneiderei
empfiehlt ſich

Frau W. BVöttcher,
Clobigeauer Str. 5 b.

Eine anſtändige Frau ſucht
noch Beſchäftigung im Ausbeſſern
außer dem Hauſe. Zu erfragen Neue
Straße bei Herrn Kühn.

Für unſer Comptoir ſuchen wir ſo
fort einen

Lehrling
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen.

E. Wirth Sohn.Ein kräftiger Arbeitsjunge
von 14--16 Jahren findet ſogleichVeſchäftigung bei

F. E. Wirth S Sohn.
Ein ordentliches, ehrliches

V a5 c C e h
wird als Aufwartung geſucht.
Näheres Altenburger Schulplatz 6.

Eine Henne zugelaufen. Gegen
Jnſertionsgebühren abzuholen

Oberbreiteſtraße 10.

aus
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gnü
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